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Die Löhner Lions spenden demHospizkreis
Mit der Spende in Höhe von 9.500 Euro sollen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für die Trauerbegleitung von Kindern und

Jugendlichen geschult werden.
Dirk Windmöller

Löhne. Mit einer Spende in
Höhe von 9.500 Euro unter-
stützt der Lions Club Löhne
die Trauerbegleitung bei Kin-
dern und Jugendlichen. Der
Scheck wurde jetzt von Lions-
Präsident Tim Schütte an An-
gela Lück und Werner Meier
vom Hospizkreis Löhne über-
geben. „Wenn Kinder und Ju-
gendliche einen geliebten
Menschen verlieren, dann ist
das oft ein besonders ein-
schneidendes Erlebnis“, sagt
Angela Lück. „Durchdie Spen-
de der Lions können wir Mit-
arbeiter für die Arbeit mit jun-
gen Menschen qualifizieren“,
sagt Lück. Lions-Präsident
TimSchütte ist überzeugt, dass
die Spende einen wichtigen

Zweckerfüllt. „Es ist sehrwich-
tig, junge Menschen in dieser
Phase so gut wie möglich zu
unterstützen“, sagt er.

„Es gibt für Kinder und Ju-
gendliche nur wenige Ange-
bote. Besonders Jugendliche in
der Pubertät finden oft keine
Möglichkeiten, wo sie mit der
Trauer hingehen können. Da-
bei ist es in dieser Lebenspha-
se besonders wichtig,Wege für
die Verarbeitung zu finden“,
sagt Angela Lück. Drei Mit-
glieder des Hospizkreises wer-
den jetzt ein Grundlagense-
minar für die Trauerarbeit mit
jungen Menschen besuchen.
„Im Trauerland Bremen gibt
es ein großes Angebot zu die-
sem Themenfeld“, sagt Lück.

Der Hospizkreis Löhne hat
seinen Sitz im AWO-Gebäu-

de an der Königstraße 15a. Je-
den dritten Sonntag im Mo-
nat öffnet in den Räumen ab
15 Uhr das Trauercafé. Der
nächsteTerministSonntag,22.
März. Neben Gesprächsange-
boten und Begleitungen von
Menschen auf ihrem letzten
Weg engagieren sich die Eh-
renamtlichen auch im Projekt
„Hospiz macht Schule“. Es
wurde Anfang März im
Grundschulverbund Mennig-
hüffen-Halstern veranstaltet.
Ziel ist es, mit den Kindern
über den Tod und die Ver-
gänglichkeit zu sprechen. Und
über Zuversicht in diesen sehr
belastenden Situationen. Wei-
tere Informationen zum Hos-
pizkreis gibt es unter Tel. 0160
970 684 01 oder unter kon-
takt@hospizkreis-loehne.de
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tierendenPräsidentender Löhner Lions, anAngela Lück, die 1.Vor-
sitzendedesHospizkreisesLöhne,undanWernerMeier,denSchatz-
meister des Hospizkreises, übergeben. Foto: Dirk Windmöller

Grüne laden zur Aktion
„Saubere Landschaft“ ein

Löhne. Im Stadtgebiet wird
aufgeräumt, bevor der Früh-
lingrichtigbeginnt.AnderAk-
tion „Saubere Landschaft“
können sich am Samstag, 14.
März, Freiwillige beteiligen.
Treffpunkte sind ab 9 Uhr auf
dem Festplatz und um 10 Uhr
am Marktkauf.

„Viele Gruppen haben sich
schon für verschiedene Ge-
biete angemeldet. Wer am
Samstag noch spontan mit-
machen möchte, kann zum
Festplatz kommen“, so wirbt
die Stadt für die Teilnahme an
der Aktion.

Wer mitmacht, bekommt
Handschuhe, einen Müllsack
und eine Greifzange und los
geht’s. Von 9 bis 12.30 Uhr
werden die Hilfsmittel ausge-
geben.

Die Rückgabe der vollen Sä-
cke und Zangen ist bis 13 Uhr
möglich. Eine eigene Warn-
weste und eigene stabileHand-
schuhe sollten mitgebracht
werden, sind aber nicht not-

wendig.
Bündnis90/Die Grünen ru-

fen für Samstag zu einer eige-
nen Aktion „Saubere Land-
schaft“ auf. Um 10 Uhr tref-
fen sich Freiwillige am Skate-
park am Marktkauf.

Die Veranstaltung steht
unter dem Motto „Gemein-
sam für eine saubere Zu-
kunft“ und richtet sich anBür-
ger aller Altersgruppen. Die
Aktion biete auch die Gele-
genheit zur Vernetzung, heißt
es von der Partei. „Mit der Ak-
tion Saubere Landschaft zei-
gen wir, dass jeder Einzelne
einenBeitrag leisten kann, und
dass wir gemeinsam viel be-
wegen können“, sagt Maik
Biermann, Sprecher der Grü-
nen vor Ort.

Die Teilnehmer werden ge-
beten, wetterfeste Kleidung,
Arbeitshandschuhe und, so-
fern vorhanden, Greifzangen
mitzubringen. Müllsäcke wer-
den dort ebenfalls von den
Veranstaltern gestellt.

Jahreshauptversammlung
der „Schlüterfreunde“

Keine Änderungen im Vorstand.
Löhne. Zur Jahreshauptver-
sammlung trafen sich die Mit-
glieder der „Schlüterfreunde“
OWL. Im Mittelpunkt ihres
Rückblicks stand vor allem die
Vereinsfahrt im September
nach Baden-Württemberg, die
„für viele Mitglieder den Hö-
hepunkt des vergangenen Jah-
res darstellte“, heißt es in einer
Mitteilung.

Bei den Betriebsbesichti-
gungen auf der Tour konnte
„dieBegeisterung für landwirt-
schaftliche Maschinen“ geteilt
werden. Neben der Vereins-
fahrt wurde auch auf weitere
Treffen und Aktivitäten zu-
rückgeschaut.

„Für das neue Jahr haben
sich die Schlüterfreunde wie-
der einiges vorgenommen“,
schreiben sie. Der wichtigste
Tagesordnungspunkt war da-
bei der neunte Feldtag auf dem
Hof Schlüter in Kirchlengern-
Häver. Der Vorsitzende Hart-
mut Lindenschmidt erläuterte
den Ablauf und den Planungs-
stand der zweitägigen Veran-

staltung. Am Samstag ist um
17Uhr unter anderem ein Tre-
ckerkorso durch Häver ge-
plant. Der Sonntag soll um 10
Uhr mit einem Zeltgottes-
dienst mit Pfarrerin Ulrike
Schwarze starten, anschlie-
ßend öffnet der große Bauern-
und Kunsthandwerkermarkt.

Auch andere Aktivitäten
stehen schon fest. In diesem
Jahr wird das Schloss Hämel-
schenburg in Emmerthal mit
zahlreichen Traktoren ange-
steuert.EndeMaistehteineBe-
sichtigung einer Landmaschi-
nenfirma in Bad Laer auf dem
Programm. Auch hier wird
man stilgerecht mit mehreren
Traktoren anreisen.

Bei den Vorstandswahlen
gab es keineÄnderungen.Zum
Vorsitzenden wurde Hartmut
Lindenschmidt, zu seinem
Stellvertreter Franz-Josef Wö-
bel wiedergewählt. Als Kas-
senwartin wurde Christiane
Lindenschmidtundals Schrift-
führerin Daniela Krüger im
Amt bestätigt.

Bei der Jahreshauptversammlung der „Schlüterfreunde“.
Foto: Christiane Lindenschmidt

Wie verbindlich ist ein Ratsbeschluss?
Theoretisch können politische Entscheidungen jederzeit wieder aufgehoben werden – sofern es dafür eine Mehrheit

gibt. Die AfD möchte das jetzt ändern. Ihr Vorschlag einer Sperrfrist birgt Vorteile, aber auch Risiken.

Felix Eisele

Löhne. Welchen Wert hat
eigentlich ein Ratsbeschluss?
Wie verbindlich sind die Ab-
stimmungen in einem demo-
kratisch legitimierten Gre-
mium? Und wie viel Bestand
hat eine einmal getroffene Ent-
scheidung?Spätestens seit dem
Gebührenstreit rund um die
Löhner Stadtwerke schwebt
dieseFrageoffenüberdemRat-
haus der Werrestadt. Jetzt
drängt auch die Politik auf eine
Klärung: Ein Antrag der AfD-
Fraktion sieht vor, dass be-
reits abgelehnte Beschlussvor-
lagen künftig für sechs Mona-
te nicht erneut auf die Tages-
ordnung gesetzt werden dür-
fen. Während andere Kom-
munen in Nordrhein-Westfa-
len längst nach diesem Prin-
zip agieren, hätte die Regel in
Löhne auch eine politische
Tragweite.

Die Opposition im Rat
schäumte, als im Februar die
Tagesordnung für die nächste
Sitzung bekannt gegeben wur-
de. Erneut stand dort der Ge-
samtwirtschaftsplan der Löh-
ner Stadtwerke auf dem Pro-
gramm. Und erneut wurde da-
bei ein Zahlenwerk präsen-
tiert, in dem die Gebühren für
Wasser- und Abwasser mit-
samt Ausschüttungen an den
städtischen Haushalt kalku-
liert worden waren. Dabei hat-
te das Gremium doch genau
diesen Plan erst zwei Monate
zuvor mehrheitlich abgelehnt.
„Jetzt wird so lange abge-
stimmt,bisdasErgebnispasst“,
bewertete etwa CDU-Frak-
tionschef Maik Büssing das
Vorgehen–undbeklagteman-
gelnden Respekt vor demWil-
len der gewählten Volksver-
tretung.

Mittlerweile ist das Thema
zwarweitgehend abgehakt und
der Wirtschaftsplan im zwei-
ten Anlauf verabschiedet wor-
den. Der Vorgang aber hat
durchaus Spuren hinterlassen.
So vermisst etwa die Löhner
AfD-Fraktion in einem aktu-
ellen Antrag eine gewisse Ver-
fahrenssicherheit der Ratsar-
beit. Wenn identische Vorla-
gen beliebig oft zur Abstim-
mung gestellt werden kön-
nen, so argumentiert Frak-
tionschef Artur Mai, habe das
Folgen für die politische
Arbeit. „Eine solche Praxis
kann den dokumentierten
Mehrheitswillen des Rates
unterlaufen, zu wiederholten,
inhaltsgleichen Beratungen
führen, die Effizienz der Rat-
sarbeit beeinträchtigen und
politische Blockadesituatio-
nen fördern“, schreibt er. Sein
Vorschlag: Ein Beschlussvor-

schlag, der im Rat keineMehr-
heit gefunden hat, soll künftig
für sechs Monate nicht erneut
in unveränderter Form auf die
Tagesordnung gesetzt werden
dürfen. Eine frühere Befas-
sung wäre nur möglich, wenn
sich die Sach- oder Rechtslage
wesentlich geändert hat oder
zwei Drittel der Ratsmitglie-
der dies ausdrücklich beschlie-
ßen. Das, so Mai, entspreche
„bewährten Standards in zahl-
reichen kommunalen Ge-
schäftsordnungen.“

Fakt ist: Eine Regelung, ob
und wann ein abgehandelter
Beschlussvorschlag wieder in
die politische Diskussion ein-
gebracht werden darf, exis-
tiert bislang tatsächlich nicht.
Laut GemeindeordnungNRW
etwa ist der Rat einer Kom-
mune in seiner Willensbil-
dung grundsätzlich frei und
nicht dauerhaft an seine eige-
nen Beschlüsse gebunden. Da-
mit sollnachAngabenderLan-
desregierung einer „demokra-
tischen Dynamik“ Rechnung
getragen werden: Politische
Mehrheiten können sich ver-
schieben – und den Mehr-
heitswillen dadurch verän-
dern.

Zur freien Willensbildung
laut Gemeindeordnung zählt
aber auch die Ausarbeitung
von Geschäftsordnungen.
Kommunen dürfen demnach
Verfahrensregeln für Rat und
Ausschüsse festlegen, solange
sie nicht gegen höherrangiges
Recht verstoßen. Tatsächlich

finden sich in vielen Städten
und Gemeinden ähnliche Be-
stimmungen wie jetzt von der
AfD in Löhne gefordert. In
Ostwestfalen-Lippe haben
unter anderem Bielefeld, Lem-
go, Blomberg und Detmold
solche Regelungen, in Pader-
born und Halle ist sogar eine
explizite Sperrfrist von sechs
Monaten festgehalten. Anders
als im AfD-Antrag reicht in
Halle allerdings ein Drittel der
Ratsmitglieder aus, umeine er-
neute Befassung zu erlauben.
In Paderborn wird sogar nur
ein Fünftel des Rates benötigt.

Unumstritten sind derlei
Regelungen indes nicht. Be-
fürworter verwiesen meist auf
eine Verhinderung von „Dau-
erschleifen“ und damit auch
auf eine Entlastung der Ver-
waltung. Zudem betonten sie
eine sichergestellte Verläss-
lichkeit von Beschlüssen und
die Arbeitsfähigkeit des Rates.
Kritiker hingegen sehen die
Gefahr einer Einschränkung
von Oppositionsrechten oder
argumentieren, dass sich poli-
tische Debatten und Mei-
nungsbildungen oft schneller
entwickeln als in sechs Mona-
ten.

AfD-Chef Artur Mai sieht
solche Risiken indes nicht.
Sollte sich eine Sach- oder
Rechtslage wesentlich ändern,
sei eine Neubefassung schließ-
lich jederzeit möglich. Einen
entsprechenden Passus hat er
in seinen Antrag eingebaut.
„DieKlausel soll bewusst einen

gewissen Ermessensspielraum
lassen, damit der Rat in be-
gründeten Fällen auch vor Ab-
lauf der Frist erneut beraten
kann“, erklärt Mai auf NW-
Nachfrage. Auch die Zweidrit-
tel-Öffnungsklausel mache
eine frühere Beratung mög-
lich.

Im Rat zeichnet sich
zunehmend eine
Lagerbildung ab

Die aber dürfte zumindest
aktuell nur schwer zu errei-
chen sein. Denn seit der Kom-
munalwahl im September
zeichnet sich im Rat der Stadt
Löhne zunehmend eine La-
gerbildung ab. SPD, Grüne,
Linke, PARTEI und FDP kom-
men dabei im Verbund auf 30
Sitze und damit auf gerade ein-
mal zwei Stimmenmehr als der
Block aus CDU, AfD und Löh-
ner Bürger-Allianz (LBA). Ins-
besondere bei strittigen Punk-
ten haben die beiden Lager zu-
letzt jeweils geschlossengegen-
einander abgestimmt – etwa
bei der Rücknahme von
Wohnbauflächen, bei der Um-
wandlung von Bekenntnis- in
Gemeinschaftsschulen oder
eben beim Gesamtwirtschafts-
plan der Stadtwerke.

Dass letzterer seinerzeit
überhaupt abgelehnt wurde,
lag an der Abwesenheit je-
weils zweier Ratsmitglieder
von SPD und Grünen. Deren
Fehlen verschaffte den drei

Oppositionsfraktionen eine
temporäreMehrheit – und da-
mit die Möglichkeit, Beschlüs-
se in ihrem Sinn zu treffen.

Dieser Vorgang zeigt, wie
stark Abstimmungsergebnisse
im Rat manchmal schlicht von
der Anwesenheit einzelner
Politiker abhängen können. In
solchen Einzelfällen entschei-
det dann plötzlich nicht mehr
die Wählermehrheit, sondern
die tagesaktuelle Präsenz. Eine
Sperrfrist könnte solche Mo-
mententscheidungen stärker
verfestigen – und die Rege-
lung zu einemwirksamenpoli-
tischen Hebel machen.

Allerdings für beide Seiten,
wie ArturMai betont. „Die Re-
gelung sollte nicht ausschließ-
lich nur der AfD-Fraktion
dienlich sein, sondern allen
Fraktionen“, stellt er gegen-
über der NW klar. „Gerade bei
knappen Abstimmungsver-
hältnissen könnte jemand auf
die Idee kommen, in jeder Sit-
zung unverändert dasselbe
Thema erneut einzubringen,
obwohl der Rat es bereits ab-
gelehnt hat und hoffen, bei
Ausfall der Ratsmitglieder, die
Stimmenmehrheit zu bekom-
men.“ Genau das wolle er ver-
hindern.

Grundsätzlich zeigt sich der
AfD-Fraktionschef aber offen
für Diskussionen, Änderun-
gen oder Umformulierungen
seines Vorschlags. Behandelt
wird der voraussichtlich in der
Ratssitzung am Mittwoch, 25.
März.

Beschlossen ist nicht immer auch beschlossen. In Löhne können abgelehnte Vorschläge theoretisch jederzeit wieder auf der Tagesord-
nung des Rates landen. Die AfD möchte das jetzt ändern. Foto: Sebastian Gollnow

Fotografieren lernen
für Einsteiger

Löhne. Wer mehr aus seinen
Fotos machen und die Mög-
lichkeiten der eigenen Kame-
ra besser nutzen möchte, ist in
diesem zweiteiligen Kurs der
Volkshochschule (VHS) Löh-
ne am Samstag und Sonntag,
21. und 22. März, jeweils von
10 bis 16.30 Uhr in der Wer-
retalhalle willkommen. Er
richtet sich an Neueinsteiger
und alle, die nach längerer Zeit
wieder intensiver fotografie-
ren möchten.

Im Kurs lernen die Teil-
nehmenden, ihre Kamera
außerhalb des Automatikmo-
dus sicher zu bedienen und die

Möglichkeiten für bessere
Fotos zu nutzen. Neben der
Vermittlung technischer
Grundlagen steht auch die
Bildgestaltung auf dem Pro-
gramm. Das theoretischeWis-
sen wird durch praktische
Übungen im Unterrichtsraum
und, je nach Witterung, auch
im Außenbereich vertieft.

Benötigt wird eine eigene
Spiegelreflexkamera, spiegel-
lose Systemkamera oder
Bridgekamera. Der Kurs kos-
tet 72 Euro. Anmeldung und
weitere Informationen unter
Tel. 05732 100588 oder auf
www.vhs-loehne.de.


